
Auf der Wegstrecke der „saarländischen
Kernzone“ (Nordroute: Hornbach-Saar-
brücken/Spicheren und Südroute: Horn-
bach-Sarreguemines) sind ausgewählte
Positionen durch besondere Ornamente
aus Feldsteinen geschmückt. Es handelt sich
zum einen um schmale Bänder aus Feld-
steinen, die vor und nach den jeweiligen
Ortschaften den Weg queren . In der Karte
sind die Bänder mit          gekennzeichnet.

Zum anderen finden sich unterwegs auch
größere Segmente aus „gestickten“ Feld-
steinen. Zitiert werden hier die historischen
Wegebefestigungen in der Region. Bereits
seit der Römerzeit wurden in dieser Kultur-

Hornbacher Stern
Im Museum des 737 durch den
Hl. Abtbischof Pirminius gegründeten
Benediktinerklosters befindet sich ein
Stein aus der mittelalterlichen Bau-
ausstattung des 12./13. Jhs, in dem
reliefartig ein sechszackiger Stern ein-
gearbeitet ist.

Info: Kloster Hornbach,
Tel. +49 (0) 63 38/9 10 10-0,
kloster-hornbach.de,
www.kloster-hornbach.de oder
Museum Historama,
Tel. 0 63 38/13 65,
historama-
kloster.hornbach1@gmx.de,
www.hornbach.de
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Habkircher Stern
Das Untergeschoss des Chorturms
der Habkircher Kirche St.Martin geht
auf das 12. Jh. zurück. Wenige Reste
der im ehemaligen Chor freigelegten
Wandmalereien aus der frühen Gotik
sind erhalten. Die Leibungen ein-
schließlich der Kapitelle trugen ur-
sprünglich eine Bemalung in Form
von roten achtzackigen Sternen. Einer
der Sterne wurde in einem heute
sichtbaren Putzfenster freigelegt und
restauriert.

Info: Kath. Pfarramt St. Martin,
kath.pfarrbuero.habkirchen@web.de

Medelsheimer Sterne
In der Apsis der Medelsheimer Kirche St. Martin befindet sich auf dem Altar ein gotisches,
wohl um 1430 geschaffenes, Altarretabel. Dieses Steinrelief ist in fünf Felder gegliedert und
zeigt in der Mitte die Kreuzigungsgruppe mit Maria und Johannes, seitlich die beiden Apostel
Petrus und Paulus sowie den Kirchenpatron St. Martin und vermutlich den heiligen Ulrich.
Den Hintergrund des Retabels bildet ein gemalter Sternenhimmel. Die Sterne selbst sind
ursprünglich aus Papier hergestellt und wurden anschließend übermalt.

Info: Kath. Pfarramt, +49 (0) 68 44/764, pfarramt@st-martin-medelsheim.de

Gräfinthaler Stern
Um 1255 hat Gräfin Elisabeth von
Blieskastel das Kloster Gräfinthal
gegründet, das noch heute Wallfahrts-
und Pilgerstätte ist. Aus dem
Mittelalter hat sich das Siegel des
Priors erhalten, auf dem im unteren
Bereich ein Stern zu sehen ist. Das
Siegel ist auf einer Infotafel im
Eingangsbereich des Klosters darge-
stellt und erklärt.

Info: Benediktinerpriorat,
Tel. +49 (0) 68 04/68 36

Naturnaher Kulturtourismus – 
behutsames Ziehen von Ort zu Ort

Herzlich willkommen auf den
Jakobswegen von Speyer über
Hornbach, Saarbrücken bzw.
Sarreguemines nach Metz

Sie durchqueren außerdem Kulturland-
schaften, die als Modellregionen von 
der UNESCO als Biosphärenreservate
ausgezeichnet wurden. Sowohl die
Pfälzer Jakobswege als auch die Saar-
ländischen Jakobswege führen durch das
Biosphärenreservat Pfälzer Wald/Nord-
vogesen und das Biosphärenreservat
Bliesgau. Es handelt sich um internatio-
nal bedeutsame Regionen, in denen
gewachsene Kulturlandschaften ge-
schützt und behutsam entwickelt wer-
den.

Der Leitgedanke dieser Modellregionen,
in denen das Zusammenleben von
Mensch und Natur beispielhaft ent-
wickelt und erprobt wird, spiegelt sich
auch im kulturtouristischen Projekt der
Jakobswege wieder.

Jakobsmuschelsteine:
Hinweise auf mittelalterliche
Kulturdenkmäler/Blickachsen

Mittelalter auf der Wegachse von
Speyer über Hornbach nach Metz und
weiter nach Santiago de Compostela
unterwegs waren. Mittlerweile sind die
Jakobsmuschelsteine auf der gesamten
Wegeachse der Jakobswege zwischen
Speyer und Metz zu finden.

Die ausgesuchten mittelalterlichen Kul-
turdenkmäler erheben allerdings keinen
Anspruch auf Vollständigkeit, sondern
lassen Spielräume für künftige Ergän-
zungen. Die Positionen der Jakobs-
muschelsteine in der „saarländischen
Kernzone“ (siehe rote Linie) sind mit
einer Muschel markiert, dahinter steht
der mittelalterliche Bezug. Alle Jakobs-
muschelsteine von Speyer nach Metz
finden Sie im Gesamtüberblick auf der
Rückseite; dor t gibt es zu jedem
„Muschelpunkt“ noch eine Nummer.
Eine Kurzbeschreibung in durchnumme-
rierter Reihenfolge finden Sie in einem
separaten Textfeld mit der Überschrift
„Positionen der Jakobsmuschelsteine“.

Sterne: Hinweis auf den 
Jakobsweg als Sternenweg

route vor Blieskastel bilden die steiner-
nen Sterne jeweils ein ganze Sternen-
feld, ein „campus stellae“.

Eine weitere Ausnahme findet sich auf
der sogenannten „Geisterbrücke“, die
über die Nordroute der Jakobswege
nach Saarbrücken-St. Arnual zur Stifts-
kirche führt. Hier zeichnen, von Hand
aufgemalte Sterne, über das Mittel-
segment der Brücke die „Milchstraße/la
voie lacteé“ nach.

In der Karte finden Sie den eingelasse-
nen Stern auf der rechten Seite des
Ortseingangsbandes. Die jeweiligen
grenzüberschreitenden Bänder haben
zudem auf der linken Seite den 
Stern vom angrenzenden lothringischen
Hombourg-Haut, sie sagen „bienvenue“.
Lassen Sie sich unterwegs von diesen
Sternen und „Sternenfeldern“ begleiten!

Die Philosophie des Projekts beruht auf
den Merkmalen eines naturnahen Kul-
turtourismus:Von der Natur inspirierte,
behutsam gestaltete Wegezeichen am
Wegesrand werden zu den Vermittlern
manchmal unentdeckter Sehenswürdig-
keiten der alten Kulturlandschaften. Ein
naturnaher Kulturtourismus greift dabei
weder in die Landschaft ein noch verän-
dert er sie längerfristig.

Die Wegezeichen stellen einen Bezug zu
den alten Jakobswegen her, die auch
durch die hiesigen Regionen führten
und tragen somit zur Erhaltung histori-
scher Wegeverbindungen bei. Sie bieten
einen Orientierungspunkt und vielleicht
auch eine Anregung für alle jene, die sich
mit allen Sinnen mit ihrer Heimat bzw.
der Landschaft, in der sie gerade unter-
wegs sind, auseinander setzen und sich
dadurch zuletzt auch selbst näher kom-
men wollen.

Das Projekt „Sternenweg/Chemin des
étoiles“ steht daher auch für ein Modell
einer neuen Wanderkultur. Wege-
zeichen laden dazu ein, sich Zeit zu neh-
men für die Begegnungen mit einer
alten Kulturlandschaft zwischen Speyer,
und Metz und den mittelalterlichen
„Jakobswegen“.

Das Pilgerwandern  ermöglicht hier
nicht nur kulturelle Entdeckungen, son-
dern ist auch die Begegnung mit sich
selbst. Nicht das Event, sondern Stille
und Einkehr sind die Ziele. Aber
Neugierde und Entdeckergeist sind not-
wendig, ebenso Offenheit für die klei-
nen Dinge am Wegesrand. Diese Karte
mit dem Verzeichnis all den wegweisen-
den Sternen, Jakobsmuschelsteinen und
Wegeornamenten aus Feldsteinen, die
im Rahmen dieses Projektes entstanden
sind, will Ihnen auf Ihrer Entdeckungs -
und Pilgerfahrt eine Hilfe sein.

Die Kernzone der Wegezeichen bilden
die beiden saarländischen Routen der
Jakobswege vom Ausgangspunkt des
Klosterstädtchens Hornbach in der Pfalz
über die saarländische Südroute zum
französischen Sarreguemines sowie auf
der saarländischen Nordroute nach
Saarbrücken bis zur Staatsgrenze nach
Spichern. In diesem Projektraum befin-
den sich auf dem Pilgerweg eingelassene
steinerne Jakobsmuscheln, Feldstein-
ornamente und Sternensymbole. Die
Kernzone ist auf dieser Seite der Karte
dargestellt.

In einer zweiten Phase wurde das
ursprünglich auf den saarländischen
Pilgerweg konzentrierte Projekt auch
auf die Nachbarregionen Rheinland-
Pfalz und Lothringen ausgedehnt, um so
die Pilgerwege und die gesamte Region
stärker zu vernetzen. Hier wurden bis
auf einige Ausnahmen vorwiegend stei-
nerne Jakobsmuscheln als Hinweis auf
mittelalterliche Baukultur und Blick-
achsen in den Weg eingelassen. Die
Rückseite der Karte zeigt die Positionen
der Jakobsmuschelsteine zwischen
Speyer und Metz.

landschaft Wegebefestigungen mittels sorg-
fältig zusammengefügten, „gestickten“ Mu-
schelkalksteinen, die man auch von den
umliegenden Feldern bezog, befestigt.

Es ergibt sich jedoch noch ein weiterer
Bezug: Wie historische Quellen belegen,
besaßen die mittelalterlichen Kirchen im
Bliesgau ursprünglich eine Turmhaube aus
Kalksteinen, ähnlich wie die noch vorhan-
dene Turmhaube in Hornbach-St. Johann.
Am Wegesrand werden diese steinernen
Turmhauben der alten Dorfkirchen in
Medelsheim, Bebelsheim und Bliesransbach
in den dortigen Wegezeichen zitiert und
sind in der Karte mit einem „�“ markiert.

Caminus Stellarum/Camino d´estrella

Galicier sprechen immer noch von der
„Milchstraße“, wenn sie vom „camino“
reden. Alternative Namen wie 
„Caminus Stellarum“ oder „Camino
d´estrella“ sind seit dem Mittelalter für
den Jakobsweg bekannt.

In verschiedenen Überlieferungen wird
auf diesen Zusammenhang des Jakobs-
weges zu den wegweisenden Sternen
Bezug genommen: Karl dem Großen
soll beispielsweise in einem Traum der
Apostel Jakobus und ein durch Sterne
gekennzeichneter Weg zum Grab des
Heiligen erschienen sein.

Spurensuche

Das Projekt 
„Sternenweg/Chemin des étoiles“

Im Rahmen des beschäftigungspoliti-
schen Kultur- und Landschaftsprojektes
„Sternenweg/Chemin des étoiles“ wurde
initiativ aus dem Saarland eine einmalige
Idee realisier t: Neben der offiziellen
Markierung des Weges wurden die
regionalen Jakobswege behutsam durch
„Wegezeichen“ ergänzt.

So entstand auf dem Teilstück des interna-
tionalen Jakobsweges von Speyer nach
Metz etwas Besonderes, ein symbolischer
„Sternenweg“, auf dem Sie immer wieder
auf kleine Wegezeichen stoßen: auf Jakobs-
muschelsteine, auf Feldsteinornamente
und in Stein gearbeitete Sterne.

Überwiegend jungen Frauen und Män-
ner, die nach Arbeit oder einem Aus-
bildungsplatz suchten, bot die handwerk-
liche und gestaltende Herstellung dieser
„Wegezeichen“ und ihre Realisierung vor
Ort die Chance, sich über ein grenzüber-
schreitendes Kulturlandschaftsprojekt
weiter zu qualifizieren und ihre Berufs-
perspektiven zu verbessern.

Zu den Zielen des Projektes gehörte es
außerdem, das Bewusstsein der Teilneh-
mer/innen für die besonderen Ressour-
cen der Region zu stärken und ihr
Engagement für ein außergewöhnliches
Kulturprojekt zu wecken.

Projektraum – 
Kernzone und Vernetzungszone

Wegezeichen: Jakobsmuschelsteine,
Ornamente aus Feldsteinen, Sterne

Bei genauerem Hinsehen können Sie im
Wegeverlauf an bestimmten Stellen
Wegezeichen entdecken. Inspiriert sind
sie von der regionalen Kulturgeschichte
oder von Symbolen, die im Zusammen-
hang mit dem mittelalterlichen Jakobs-
kult stehen.

Durch sie unterscheiden sich die Pilger-
wege von anderen Wegen, geben ihnen
ihren ganz besonderen Charakter. Die
Wegezeichen werden mit der Zeit
Patina ansetzen, vielleicht sogar unterge-
hen. Sie bleiben aber so lange sichtbar,
wie die Menschen sie wertschätzen,
erhalten und pflegen.

Symbolisch nehmen diese „Boden-
arbeiten“ auf verschiedene Themen
Bezug: Einmal auf die seit dem Mittel-
alter gebräuchliche Bezeichnung „Ster-
nenweg“, der als Synonym bereits seit
der Entstehung der Jakobswege insbe-

sondere in Spanien gebräuchlich ist.
An das uralte Staunen der Menschen
angesichts des Sternenhimmels und sei-
ner Deutung als Wegweiser nach
Santiago de Compostela wird so
erinnert.

Zudem wird auf das Symbol des
Apostel Jakobus und aller Jakobspilger,
die Jakobsmuschel, Bezug genommen.
Die steinernen Jakobsmuscheln, in den
Boden eingelassen, haben unterschiedli-
che Aufgaben: Sie dienen als Hinweis
und kennzeichnen bedeutende mittelal-
terliche Baukultur oder sie dienen als
Wegweiser, indem sie Blickachsen in der
Landschaft markieren.

Schließlich erinnern an wenigen ausge-
suchten Stellen Ornamente aus
Feldsteinen an historische Wegbe-
festigungen und stellen Bezüge zu ihrer
Umgebung her.

Das zentrale Wegezeichen bilden die
Jakobsmuschelsteine. Die Jakobsmuschel
ist seit dem Mittelalter das zentrale
Attribut des Apostels. An ihr erkennt
man den Glaubensboten und in seiner
Nachfolge alle Jakobspilger. Von galici-
schen Jakobsmuscheln wurden inner-
halb des Projektes Abgüsse gefertigt
und aus der Abgussform Jakobs-
muscheln aus gemahlenem Stein ver-
vielfältigt.

Diese Jakobsmuschelsteine dienen, in
den Boden eingelassen, einerseits als
Hinweise auf mittelalterliche Architektur
am Wegesrand, andererseits kennzeich-
nen sie auch Sichtverbindungen, bzw.
Blickachsen, die den Jakobspilgern schon
immer der Orientierung dienten. An
verschiedenen Stellen finden sich Zeug-
nisse jener großen Zeit der Jakobspilger
abseits vom Weg. Sie sind im Text mit
einem Pfeil „>“ gekennzeichnet. Auch
diese Kulturdenkmäler stehen in Bezug
zu den Jakobspilgern, die seit dem

Ornamente aus Feldsteinen:
Hinweis auf alte Wegebefestigungen

Die Sterne sind zur Begrüßung der
Pilger in den Bändern aus Feldsteinen an
den Ortseingängen jeweils auf der
rechten Seite zu finden. Als Vorlagen
dienten Sternmotive, die in Werksteinen
oder Wandmalereien verschiedener
Kulturdenkmäler in der Region zu ent-
decken sind. Unter Anleitung eines
Steinbildhauers wurde jeder einzelne
dieser ausgesuchten Sterne in An-
lehnung an die mittelalterlichen Vor-
lagen in Feldstein gehauen. Schlichte
Ortsausgangsbänder ohne Stern verab-
schieden die Pilger.

Den Ortseingang von Medelsheim
schmückt als Ausnahme ein Sternen-
relief aus Beton. Insgesamt sind etwa
200 individuelle in Stein gehauene Ster-
ne durch die Teilnehmen/innen des
Projektes entstanden. Auf der Südroute
bei Auersmacher und auf der Nord-

Der Verwendung des Sterns als neben
der Muschel zentrales Symbol des
Jakobskultes ist historisch inspiriert:

Am Sternenhimmel sieht man in klaren
Nächten einen bandförmigen Arm un-
serer Spiralgalaxie, der im Allgemeinen
auch als „Milchstraße“ bezeichnet wird.
Sie beschreibt einen

Bogen, der sich über Europa von Nord-
osten nach Südwesten zieht und auf
Spanien hindeutet. Im Mittelalter sah
man darin auch einen kosmischen
Hinweis auf das Jakobusgrab. Viele

nen zukommt, ist schwer zu ermitteln
und bleibt in manchen Fällen der
Phantasie des Pilgers bzw. Wanderers
überlassen:

Die in den Orteingangsbändern nach-
empfundenen „Sternensteine“ begleiten
den Jakobsweg jeweils in einem symboli-
schen Bannkreis zu dem Herkunftsort
des originalen mittelalterlichen Sternen-
motives, z. B. ist der „Hornbacher Stern“
auf der Südroute bis Herbitzheim und
auf der Nordroute bis Hengstbach zu
sehen.

Mittelalterliche Sternsymbolik

Mittelalterliche Sterne entlang der SüdrouteMittelalterliche Sterne in Lothringen

Legende der Kernzone/Légende

Jakobswege Pfalz/Chemins de St Jacques en Palatinat

Jakobswege Saarland/Chemins de St Jacques en Sarre

Jakobswege Lothringen/Chemins de St Jacques en Lorraine

Verbindungsrouten, Alternative Wegeführungen (gestrichelte Linie)/
Variantes de chemins de St Jacques, chemins de liaison

Wegezeichen/Marquage:
Jakobsmuschelstein Kernzone
(Wegerouten Hornbach–Saarbrücken/Spicheren, bzw. Hornbach–Sarreguemines)

Jakobsmuschelstein außerhalb der Kernzone

Band aus Feldsteinen mit Stern/Bande de pierres avec étoile

Band aus Feldsteinen ohne Stern/Bande de pierres sans étoile

Wegeornament (Wegestickung, Turmhaube, „Sternenfeld“, gemalte Sterne)/
Décor (marquage au sol, clocher, « champ d'étoiles », étoiles peintes)

Projekträger/Partner

bach bzw. Hornbach-Saarbrücken/Sarre-
guemines-Metz) wurden im Auftrag der
Projektträger in Saarbrücken vom ZBB
die erforderlichen Jakobsmuschelsteine
produziert.

In Kooperation mit der Jakobusge-
sellschaft Rheinland-Pfalz-Saarland e.V.
und der Fédération Française de la Ran-
donnée Pédestre wurde die Positio-
nierung und der Einbau der Jakobs-
muschelsteine auf den Jakobswegen Pfalz
und Lothringen festgelegt.

Verantwortlich für die Positionierung der
Jakobsmuschelsteine in der Pfalz: Dr.
Trude Hard (Jakobusgesellschaft Rhein-
land-Pfalz-Saarland. Verantwortlich in
Lothringen: Germain Schuler (Fédération
Française de la Randonnée Pédestre).

Weitere Kooperationspartner:Tourismus
Zentrale Saarland GmbH, Pfalz Touristik,
Bischöfliches Ordinariat Speyer, Landkreis
Kaiserslautern, Stadtverband Sarregue-
mines ,Ville de Metz.

Literaturhinweise
Wanderkarte für Pilger (Hornbach-Metz), Galli Verlag, Jakobswege, ,
ISBN 978-3-936990-51-5

Regionaler Pilgerpass von Hornbach nach Metz, ISBN 978-3-923405-19-0

Jakobswege an Saar, Blies und Mosel,Wanderführer Echolot, ISBN 3-9808556-5-1

Pfälzer Jakobswege, Kuntz-Verlag,Wanderführer, ISBN 3-933507-03-7

Die Pfälzer Jakobswege,Wanderkarte, Pietruska-Verlag, ISBN 978-3-934895-74-4

„Año Santo Jacobeo“ und Jakobsweg

Die Sterne standen gut, denn das
Kulturprojekt konnte nach einer intensi-
ven Realisierung von vier Jahren pünkt-
lich zum Heiligen Compostelanischen
Jahr 2010 fertiggestellt werden.

Seit dem Mittelalter wird ein „Año
Santo Jacobeo“ immer dann gefeiert,
wenn der Jahrestag des Apostels auf
einen Sonntag fällt. 2010 war dies zum
119. Mal der Fall.

Der Jakobsweg ist ein Symbol einer
gemeinsamen europäischen Geschichte
und einer gemeinsamen europäischen

Gegenwart und Zukunft. Mehr als im
Mittelalter, repräsentiert er heute ein
Zeichen von Humanität und Frieden.
Die Renaissance der Pilgerschaft im
Zeichen des mittelalterlichen Jakobs-
kults ist aber auch ein Indiz für die
Sehensucht der Menschen nach mehr
Sinn uns Spiritualität, nach Achtsamkeit
und Stille. Diesen Leitgedanken – einem
friedlichen Europa und dem Innehalten
– ist das grenzüberschreitende Projekt
„Sternenweg/Chemin des étoiles“ ver-
pflichtet.

Informationen im Internet
Das Projekt „Sternenweg/Chemin des étoiles“ ist im Internet auf der Seite
w w w . k u l t u r o r t - w i n t r i n g e r - k a p e l l e . d e
(Rubrik Jakobsweg) dargestellt. Hier finden Sie auch weitere Informationen zum
Thema und entsprechende Links.

Bildbroschüre zum Projekt „Sternenweg“
Ergänzend zu der vorliegenden Faltkarte erscheint unter dem Titel „Sternen-
weg/Chemin des étoiles“ 2010 eine Bildbroschüre, ISBN 978-3-923405-37-4

Ausstellung der Sternenmotive
Neben dem originalen Hornbacher Stern sind im Museum Historama 
im Klosterhotel Hornbach die anderen elf mittelalterlichen Sternenmotive 
als in Stein gehauene Beispiele in einer eigenen Ausstellung zu sehen.
www.klosterstadt-hornbach.de – www.historama-hornbach.de

Diese Karte lädt Sie zu einer Spuren-
suche ein. Sie führt Sie auf den Jakobs-
wegen von Speyer über Hornbach
durch den Saarpfalz-Kreis, die Region
Saarbrücken und durch Lothringen bis
nach Metz im Zeichen von Muscheln,
Feldsteinornamenten und Sternen.

Begleiten Sie uns zu kleinen und großen
kulturellen Zeugnissen, die uns die
Jakobswege dieser Region zu bieten
haben. Sie sind Teil der europäischen
Kulturstraße, die, von der UNESCO
zum Weltkulturerbe erklärt, an den mit-
telalterlichen Pilgerweg nach Santiago
de Compostela erinnert. Erfahren Sie
eine Großregion an einer der wichtigen
Nahtstellen Europas. Sie begegnen hier
entlang der Wegerouten der pfälzischen
und saarländischen als auch der franzö-
sischen Kultur.

In Stein gehauene Sterne innerhalb der
Wegezeichen nehmen Bezug auf Funde
von Sternmotiven, denen man entlang
des Weges in verschiedenen mittelalter-
lichen Baudenkmälern begegnen kann.

Die mittelalterliche Symbolik des Ster-
nes ist vielfältig: Sie werden gleicher-
maßen wie Sonne und Mond mit den
himmlischen Sphären in Verbindung
gebracht als auch mit der Mutter
Gottes, der „Maria Stella“ und dem mit-
telalterlichen Pilgerweg nach Santiago
de Compostela. Welche Bedeutung 
den jeweiligen Sternsymbolen im einzel-

ländischen Künstlers Till Neu sowie
neben den offiziellen Partnern auf die
engagierte Mitwirkung der Gemeinden
am Wegesrand, den Landeskirchen,
Klöstern und schließlich auch der
Bevölkerung stützen.

Ihnen allein sei hier für die große
Unterstützung herzlich gedankt.

Entwickelt und koordiniert wurde dieses
Projekt im Regionalverband Saarbrücken
in Kooperation mit dem Saarpfalz-Kreis
(Projekträger). Konzeption/Gesamtko-
ordination: Peter Michael Lupp, Regional-
verband Saarbrücken.

Danksagung
Unser Dank gilt an erster Stelle den
über 200 beteiligten Menschen, die im
Rahmen ihrer Weiterbildung und Quali-
fizierung an diesem beschäftigungspoliti-
schen Kulturprojektes mitgearbeitet
haben. Ihnen und ihrer Zukunft ist die
Idee gewidmet! Das Projekt „Sternen-
weg“ durfte sich außerdem auf den
Austausch und die Beratung des saar-

Mittelalterliche Sterne entlang der Nordroute [Güdingen S29, siehe unten]

Muschelsuche mit GPS
Die Positionen der Jakobsmuschelsteine auf den Wegeachsen Speyer-Hornbach-
Saarbrücken/Sarreguemines bis Metz werden sukzessive als GPS-Daten erfasst.
i n f o : w w w . k u l t u r o r t - w i n t r i n g e r - k a p e l l e . d e

Literaturtipp – Lebensadern Wege
Leitbild für die Gestaltung von Oberflächenbelägen der touristisch genutzten
Wege im Biosphärenreservat Bliesgau, ISBN 978-3-923405-33-6
w w w . b i o s p h a e r n r e s e r v a t - b l i e s g a u . e u

Saarbrücker Stern
Das älteste Ausstattungsstück der
Stiftskirche in St. Arnual ist ein Wand-
denkmal bzw. Epitaph, vermutlich aus
dem 12 Jahrhundert, das dem Stifts-
herren Theoderich, gest. 1222, gewid-
met ist. Dieser sog.Theodericus-Stein
zählt zu den ältesten deutschen Bild-
epitaphen. In der Mitte befindet sich
eine Kreuzigungsgruppe. Unter dem
Kreuz ist ein achtzackiger Stern in
einer Mulde eingearbeitet. Dieser
Stern wird unterschiedlich interpre-
tiert, u. a. als Symbol des Heiligen
Grals oder des Planeten Venus.

Info: Ev. Gemeindeamt,
Albert-Schweitzer-Haus, 66119
Saarbrücken,Tel. +49 (0) 681/9 85
05 05

Stern Hombourg-Haut
Im Ortsverband des mittelalterlich ge-
prägten Ortes Hombourg-Haut be-
finden sich die ehemalige Augustiner-
Stiftskirche (2. Hälfte 13. Jh.) sowie die
Katharinen-Kapelle (2. Hälfte des 13.
Jh.). In einem Wandsegment im Innern
der Katharinen-Kapelle sind einige
Abgüsse des mittelalterlichen Fuß-
bodenbelages erhalten, der ursprün-
glich aus ornamentierten gebrannten
Bodenziegeln bestand. Die erhaltenen
originalen Fußbodenplatten werden
heute in den Musées de la Cour d’Or
aufbewahrt.

Info: Fédération Francaise de la
Randonnée Pédestre, Germain
Schuler, +33 (3) 87 88 19 92

Sternengewölbe in der
Kathedrale von Metz
Am Zielpunkt Metz angekommen,
entdecken wir die „Sternenspur“ im
gotischen Sternengewölbe der Kathe-
drale St. Etienne. Der Ursprung des
Kirchenbau geht auf Bischof Theo-
derich I (964-984) zurück. Der Bau
wurde 1220 und 1520 im Stil der
französischen Kathedralgotik erriche-
tet und zählt zu den schönsten und
größten (Innenraum 42 Meter
hoch/123 Meter lang) seiner Gattung

Info: Cathedrale de Metz
Tel. 00 33 (3) 387 75 54 61
musees@mairie-metz.fr

Güdinger Stern
Von dem ursprünglichen mittelalter-
lichen Kirchenbau der ev. Kirche von
Güdingen aus der Mitte des 14. Jh. ist
noch der ehemalige Unterbau des
mittelalterlichen Chorturms erhalten.
Im Kreuzrippengewölbe des Chor-
turms befindet sich ein Schlussstein
mit einem achtzackigen Stern – wohl
eine Variante einer Ritzzeichnung aus
der Habkircher Kirche St.Martin, die
sich im Sturz der Sakramentsnische
befindet. Die Sandsteinplatte ist mög-
licherweise ein noch erhaltenes
Werkstück aus dem (12. Jh.). [Bild
dazu, siehe Jakobsmuschelsteine S21]

Info: Ev. Pfarramt Güdingen,
+49 (0) 681/87 22 21

Blieskasteler Stern
In der „alten Pfarrgasse“ von Blies-
kastel wurde bei Ausschachtarbeiten
im Kellerbereich eines Gebäudes ein
Türsturz gefunden, der mit der
Jahreszahl 1596 datiert ist. Bei diesem
Bauelement handelt es sich um eines
der ältesten Gebäudereste, die heute
noch in Blieskastel erhalten sind. Auf
der linken Seite ist ein Sternenmotiv
aus Sandstein erkennbar. Der Türsturz
wird im Treppenhaus der benachbar-
ten Orangerie in Blieskastel ausge-
stellt.

Info: Verkehrsamt Blieskastel
Tel. + 49(0) 68 42/ 92 60
verkehrsamt@blieskastel.de
www.blieskastel.de

Kirkeler Stern
Etwa 5 km abseits nördlich von Blies-
kastel/Lautzkirchen erhebt sich auf
einem Bergkegel in Kirkel eine
Burgruine, die im Mittelalter
(Ersterwähnung 1075) zu einer der
wichtigsten Burgen der Westpfalz
zählte. Von der mittelalterlichen
Ausstattung hat sich ein Werkstück
mit Sternmotiv (wohl 14. Jh.) erhal-
ten, das heute im Burgmuseum ausge-
stellt wird.

Info: Gemeinde Kirkel, Kulturamt
Tel. +49 (0) 68 41/80 98-0
gemeinde@kirkel.de
www.kirkel.de

Wörschweiler Stern
Die Klosterruine Wörschweiler war
ein 1131 gegründetes Priorat der
Benediktinerabtei Hornbach, das
1171 in eine Zisterzienserabtei umge-
wandelt wurde. Erhalten sind teil-
weise Grabplatten von Äbten,
Bischöfen und Adligen. In einer dieser
Grabplatten aus Rotsandstein ist ein
sechseckiger Stern eingearbeitet.

Info: Saarpfalz-Touristik
Tel. +49 (0) 68 41/104-71 74
touristik@saarpfalz-kreis.de
www.saarpfalz-kreis.de

Um die Projektidee beschäftigungspolitisch
umzusetzen, haben die ARGEn des Re-
gionalverbandes Saarbrücken und des Saar-
pfalz-Kreises Arbeitsgelegenheiten (AGH)
auf der Basis von Hartz IV aufgelegt, die
vom Zentrum für Bildung und Beruf Saar
gGmbH in Burbach (ehem. AZB jetzt ZBB)
und der AQUIS Saarpfalz als räumlich
zuständige Maßnahmenträger realisier t
wurden. Die Kofinanzierung wurde vom
Europäischen Sozialfonds (ESF) geleistet.

Zur Vernetzung des Projektes in der
Großregion (Jakobswege Speyer-Horn-
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